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nzeiger für die Hemeinden Kriftel, WarBeim u. Lorsöach.
lr. 40 Samstag, dm 18. Wai 1918 7. Zahrg.

Amtliche Kek » U» tm « chi »Nse « .
Bekanntmachung.

Betr . Zurückstellung für die Landwirtschaft.
Sie durch Verfügung der Kriegsamtstelle Frankfurt a.
bis 30. Juni 1918 zurückgestellten Gärtner . Canb«

ie lantzwtrtschaftliche Beamten und Arbeiter , sowie
die landwirtschaftliche Bevölkerung tätigen Schmiede

m) Wagner werden vorläufig unter dem Borbehalt des
rederrufes bis 3l . Dezember 1918 weiter Zurückgestellt.

übet die weitere Zuriickstelluiiz auszuseltigenden Paß¬
ten werden von dem Bezirkskoinmando hier baldigst
^stellt werden . Besondere Gesuche sind nicht mehr
zureichen.

Hierbei mache ich wiederholt darauf aufmerksam , daß
!vorgenannren zurückgestellten Wehrpstichtigeu wahrend

Wintrrmonate auf Aufforderung des Bürgermeisters
j Wirtschaftsausschusses zum Hilfsdienst in der Fvrst-
xlschaft durch Holzhauen und Gespannhilfe verpflichtet
“■ und im übrigen jede erforderliche Nachhilfe zu lvi-

haben.
»ochst a . M ., den 3. Mai 1918.

Der Zivil -Vorsitzende der Ersatz-Kommission.
I . V .: Lunkenheimer.

Wird veröffentlicht.
ostzeim,  den 10. Mai 1918.

Der Magistrat : H e ß.

Warnung.
tIn der letzten Zeit isl es besonders häufig vorgeküinmen,
g von Kindern verbogene Stücke Draht , Bandeisen nsw.
das Leilungsnetz des stützt. Elektrizitätswerkes geworfen

atzen sind. Abgesehen von de« Lichlstörungen bei den Ab-
Imern, entstehen durtb solchen Unfug nicht unerhebliche
rrzschluß-Schätzen und Störungen im Werk.

)iesem Unfug, ebenso wie dem des BewerfrnS der Straßen
ipen und der Isolatoren , werden wir für dir Folge tza-
:ch entgegen treten, daß wir sämtliche diesbezüglichen An-
fen nur noch dem zuständigen Gericht zur Bestrafung über
lfn "ttd außerdem die Eltern für den uns entstandenen
laden zur Verantwortung ziehen.
"ofheim  a . T ., den 14. Mai 1918.

Der Magistrat : Heß.

- •' Anordnung.
|üb ?r den Verkehr zwischen Landwirt und Müller,
lus Grund des Z 62 Abs. 1 der Reichsgetreideordnuny
die Ernte 1917 vom 21. Juni 1917 (R .-G .-M . V

st^ Verbindung mit dein dazu ergangenen LluSfüh-
fftĝ bestiinmungen in der Preußischen Ausführungvan-
°llung vom 7. Juli 1917 (Sonderlage zu No . 30 des
sglerungZâ ^ zblatts ) ordne ich für den Regierunqs-
»srk Wiesbaden folgendes an:
^ / d " gesamte geschäftliche Berkehr zwischen Land-
} den nur für Selbstversorger und Kommunal-

^oand mahlende Mühlen wird fortan auf die Tages-
Werktage beschränkt. Ich untersage hier-

^orücklich den ebengenannten Mühlen jedes Mah-
\ t ' ^ chtzeit  und an Sonn - und Feiertagen , so-
e betont?^ in Form einer Ausnahmebewilligung

? Erlaubnis vom Leiter des Kommunnlver-
8 2 ? l Qlten  h °bcn.

übbsli nerbotswidrige Ablieferung von Getreide
.t Mehlerzeugnissen während der Dtutkel-
-fen m.d" und Feiertagen wird untersagt . Es

~: lt noch ^ " ädugnisse in der Mühle ab-
üble s>.m,>̂ ndwelche Getreidemenqen dafür in die
§3  verbracht werden.
-cksickr " vn den Anordnungen können mit

n Leitern », besondere wirtschaftliche Derhältnisse non
eikauslchn?.̂ x^ °>nmunalverbände (die Vorsitzenden der
8 4. zugelassen werden. .
n nistOg. Verhandlungen gegen diese Anordnung wer-
afen bi« bis zu einem Jahre uitd mit Geld-
1 bestraft ^ ^000 Mark oder mit einer dieser Stra-

^ »° rdnung tritt am 1. Mai 1918 in Kraft,
' " batz ^ , den 27 . April 1918.

Der Regierungspräsident : v . Meister.

HZ .Wird  Veröffentlich
v chst a . M .. den 19. April 1918.

Der Landr - t : Klausel.

Bekanntmachung.
Am 18. Mai 1918 find 2 Nachtragsbekanntmachungen:
Nr . Q . 1./5. 18. K.-R .-A. zu der Bekanntmachung Nr.

0 - 1./6. 17. K.-R .-A. vom 25. September 1917 , betref¬
fend Beschlagnahme und Bestandserhebung von Kork¬
holz, Korkabfällen und den daraus hergestellten Halb - u.
Fertigerzeugnissen;

Nr . Q . 2./5. 18. K.-R.-A. zu der Bekanntmachung Nr.
Q . 2./6 . 17. K. R .-A. vom 25. September 1917 , betref¬
fend Höchstpreise für Korkabfälle und Korkerzeugnisse
erlassen morden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag verchsentlicht worden.

Stell ». Generalkömmando 18 . Armeekorps.

Bekanntmschnug.
Betr . Ernteflüchenerhebuug.

Für diejenigen Meldepflichtigen , welche in der Zeit
vom 13. bis 17. d . Mts . ihre Anmeldungen versäumt
haben , bestimmen wir hiermit einen letzten allgemeinen
Meldetermin auf Dienstag,  den 21 . Mai d. Js . von
8 —9 Uhr abends im Rathaussaale Hierselbst.

Hofheim,  den 10 . Mai 1918.
_ Der Machstrat : Heß.

Lebensmittel -^ usgsbe.
Am Dienstag,  den 21 . Mai d. Js . von vormittags

8 Uhr bis nachmittags 6 Uhr werden ausgeben:

1. Consum -Berein auf Lebensmittelk . No . 1— 115
2. Müller Jak . „ No . 116 — 174
3. Becker Karl „ No . 175 — 222
4 . Hahn Heim . Ww . „ No . 223 — 343
5. Ezapeck Ww . „ No . 344 — 415
6 . Zimmermann Jak . „ No . 416 — 486
7.  Zinnnermnnn Gg. „ No. 487— 545
8. Wenzel Nikl. Ww . „ No . 546 - 614
S. Hennemann H. „ No . 615 — 725

10 . Phildius Albert „ No . 726 — 835
11 . Frühling Karl * No . 836 — 925
12 . Petry Karl „ No . 926 —1030
13 . Stippler Ww . „ No . 1031 —1116

Auf jede Person entfallen 500 Gramm . Der Preis
beträgt für das Pfd . 90 Pfennig.

1— 250
251 500
501 — 750
751 — 870
871 — 980
981 — 1020

No . 1021 — 1080
No . 1081 — 1116

No.
No.
No.
No.
No.
No.

1. Petry Karl auf Lebenmittelkarle
2 . Hahn Hch. Ww.
3 . Hennemann Hch.
4 . Phildius Alb.
5 . Frühling Karl
6 . Czapeck Ww.
7 . Zimmermann Jak.
8 . Wenzel Nikl. Wm . .. _

Auf jede Haushaltung von 1—3 Personen 100 Gr.
„ 4- 6 200 Gr.

6- 9 „ 300 Gr.
Der Preis berllüg für 100 Gr . Kaffee-Essenz 27 Pfg.

100 „ „ Mischg . 18 Pfg.
Hofheim,  den 10. Mai 1918.

Der Magistrat : Heß.

Pfin,ste « 1918!
0  Tage »oll blühender Wonnen:

Die Pfingstbraut geht über das Land!
Ihr Haar ist aus Strahlen der Sonnen,
Aus schimmerndem Goldstaub gesponnen.
Aus Lichtflut ist ihr Gewand!

Und wo unter schmeichelndem Kosen
Ihr Fuß auf die Erde tritt,
Da blühen und duften die Rosen,
Da zieh« trotz des Weltkriegs Tosen,
Die Geister der Liebe mit.

Macht auf drum , ihr Menschen im Herzen
Die Türen und Tore recht weit
Und feiert , vergessend die Schmerzen
Des Krieges , mit Frohsinn und Scherzen
Der Psinastbraut seligste Zeit!

Kokal -Uachrichten.
— « m 2 . Pfingstfeiertag feiern die Eheleute Josef Krebs

das Fest der silbernen Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch.
— « ei Herrn Adolf Seelig ist H ü h n e r f u t t e r abzu¬

geben.

— Th eater.  Auf das am 2. Pfingstfeiertage nachmit¬
tags 4 und Abends 8 Uhr statlfisdende Gastspiel des Frank¬
furter Friedr. Sloltze-Theater machen wir aufmerksam.

— Casino Union,  Verein kathol. sKaufleute und Bc-
smien in Hofheim a. T. Die Mitglieder werden gebeten,
am Mittwoch, den 23. Mai, abends 9 Uhr im Frankfurter
Hof zu einer Besprechung zu erscheinen.

— Dringende letzte Mahnung.  Da immer noch viele
Einwohner, welche Land gepachtet oder zu verpachten haben,
versäumt haben, dasselbe auf dem hiesigen Bürgermeisteramt
anzumelden, sei hiermit nochmals mitgeteilt,': „Wer seine
Erntefläche nicht längstens bis zum 2l . Mai ds . Zs . ange-
mefbet hat, wird streng bestraft" .

— Auf den am 2. Psingstfeierlag« statlftndenden Thea¬
ter - Abend  des kathol. Jünglings Vereins machen wir
an dieser Stelle aufmerksam.

Höchstpreise für Gänse.
Entsprechend der vorjährigen Regelung hat das KriegS-

ernährungsamt auch für das laufende Jahr durch eine
im R .-G.-Bl . Nr . 61 veröffentlichte Verordnung Höchst¬
preise für lebende und geschlachtete Gänse festgesetzt. Die
Preise entsprechen, soweit es sich um die Erzeugerpreise
handelt , den vorjährigen Sätzen und bringen nur hin¬
sichtlich der Handelszuschläge eine durch die Steigerung
der Handelsunkosten gerechtfertigte, mäßige Erhöhung.
Für lebende Gänse , die regelmäßig als Magergänse zu
Mastzwecken veräußert werden, sind die Preise zeitlich ab¬
gestuft . Sie betragen:

im Mai . . . 12 Mk. für das Stück
im Jum . . . 14 „ „
im Juli . . . 16 „ „
im August . . 17 „
und später . . 19 „ „ ,,

Der Handel darf zu diesen Preisen jeweils einen Be¬
trag bis zu 3 Mk, einschließlich der Beförderungskosten
zuschlagen. Der Preis für geschlachtete Gänse ist einheit¬
lich nach Gewicht bemessen: er bewegt sich zwischen 3,50
Mk. (Erzeugerpreis ) und 4,50 bezw. 4,75 Mk. (Kleinhan¬
delspreis ) für das Pfund . An der Befugnis der Lan-
deszentralbehörden . niedrigere Höchstpreise festzusetzen, und
auch für lebende Gänse den Verkauf nach Gewicht vor¬
zuschreiben, ist nichts geändert . Ebenso bleibt die bis¬
herige Zuständigkeit der Einzelstaaten , Höchstpreise für
Gänseteile und Erzeugnisse aus Gänsefleisch festzusetzen,
unberührt

Die Rücksicht aus unsere Getreide - und Kartosselwirt¬
schaft zwingt auch in diesemJahre dazu , die gewerbsmäßige
Mästung von Gänsen , für die weder Körnerfutter noch
Kartoffeln zur Verfügung gestellt werden können , nur so¬
lange zuzulassen, als sie durch Ausnutzung der Stoppel-
weide möglich ist. Da diese Möglichkeit nur bis höchstens
Ende Oktober zu bestehen pflegt, ist diesmal die entgelt-

^ lief) Abgabe geschlachteter Gänse durch den Züchter oder
Master bereits vom 1. November 1918 ab untersagt.
De : Verkauf lebender Gänse nach diesem Zeitpunkt könnte
nur zu dem erheblich niedrigeren Preise für Magergänse
erfolgen und wird daher ohnehin unterbleibem_

Pfingstsonntag . Katholischer Gottesdienst
(Communion-Sonntag für Klassen Gasser-Pietrzyk)

6 Uhr: Beichtgelegenheit,
st»7 » gest. Frühamt.

8 . Kindergotterdienst (Amt),
i/siO . Hochamt mit Festpredigt.

2 , Vesper , 5 Uhr: Beichtgelegenhrit,
9 , Lorsbach: Hochamt mit Predigt.

Pfingstmontag : Bottesdienstordnung, wie am Sonntag.
Lorsbach 7»/» Uhr: hl. Messe. ,

Pfingstdienstag : 8»/« Uhr: hl. Messe nach Meinung m des. Anlieg.
63/4 „ hl. Messe f die leb. Elis Hammel,
7i/i „ Amt t Fosefine Krönung bestellt o»n den

Schulkameradinnen.
Mittwoch «3/4 Uhr: Amt sür Josef Wohmann.
Donnerstag 6-/4 Uhr: Amt s. Toni Gasser von den Schulkamer.

71/4 , Amt f . die gef Krieger Gg . u . Wtlh . Pabst
Freitag (Fest Ma . Hilf)

«3/4 Uhr: Amt j» Ehren der immerwährenden Hilfe,
71/4 , Amt s. Franz Messer u Ehest. Kath . getz. Kilb

Samstag 63/4 Uhr: Amt t. Peter Jos Rufo u . beiders . Eltern,
71/4 „ Amt s. gef. Krieger Jos . Herzog.
8 , gest. hl. Messe in der Bergkapelle.

Nächsten Sonntag ist dar Fest der hl. Dreifolligkkit . Eollekte
für den Bonifatius -Bereln.

Evangelischer Gottesdienst:
Sonntag , den 19. Mai l . Pfingstfeirrtag.

Vormittags ‘/«10 Uhr: Hauptgottesdicnst,
Kollekte sür das Rettungrhaus in Wiesbaden.

Montag , den 20. Mai . 2 . Pfingstfeirrtag.
Bormiitagr >/»l0 Uhr: Hauptgottesdienfi.



WrnöschE
Deutschland.

Ter Wahlrechtskampf . Nach dem ganzen 8er-
halten der preußischen Negierung während der Verhand¬
lungen über die Watzlrechtsvorlage stand nach einer Meldung
der „ Franks. Ztg ." fest, daß bei einer Ablehnung des gleichen
Wahlrechts sie die wiederholt von ihr angekündigten
au ersten verfassungsmäßigen Mittel zur Anwendung
bringen würde, d . h. also, daß sie nötigenfalls zur Auf-
tiisung des Treiklaffenabgeordnetenhaujes schreiten würde.
Nunmehr verlautet in politischen Kreisen mit großer Be-
siunmtheit , daß der Ministerpräsident Graf Hertling bei
seinem Bortrag , den er dem Kaiser über den Stand der
Aahlrechtsvorlage gehalten hat , die Ermächtigung bekam
men hat , das Abgeordnetenhaus aufzulösen, falls er die
R »twendigkeit dazu für vorliegend ansieht. Tie Wahl des
Zeitpunktes für die Auflösung ist dem preußischen Staats¬
ministerium freigestellt und es wird glaubwürdig berichtet,
daß bei einer endgültigen Ablehnung des gleichen Wahlrechts
die Regierung im Spätsommer oder Herbst von ihrer Auf-
lösniigsmacht Gebrauch machen würde.

Der Friede mit Rumänien  ist am 7. Mai in
Bukarest abgeschlossen worden. Damit ist auf der gefämten
Ostfront der Kriegszustand beendet. Im Anschluß hieran
schreibt die „Nordd . Allgem. Ztg ." : Mit der Einreihung
Rumäniens in das mitteleuropäische Staatenspstem ist auch
di« für uns wichtige Frage der endgültigen Beruhigung
des Balkans auf dem Wege der Lösung. Während der
Bukarest er Friede von 1913 die Keime neuer Kriege in sich
trug , ist von diesem Frieden zu erhoffen, daß er der Aus¬
gangspunkt einer langen Friedenszeit für den Balkan ist,
der allzulange der Wetterwinkcl Europas war . Ein großes
Stück Arbeit ist getan, aber viel bleibt noch übrig . Ter
Bukarester Friede bestärkt die große Hoffnung, daß mit der
allmählichen Wiederkehr der Ruhe im Lftcn auch der Krieg
im gmrzen iu seiner Lebenskraft getroffen wird, und daß
auch im Westen sich bald die Zeit der Friedensschlüsse an-
bahnen wird.

Bange Erwartung.  Ter „Corrirrrc della Sera"
meldet von der Westfront : Tic Niesenschlacht wird in aller
Bälde von neuem mit furchtbarer Geiualt lvsbrechen. Das
Ziel der Entente sei aber nicht nur die Abwehr der deut-
sihen Angriffe, sondern auch, die Initiative an der Kampf¬
front an sich zu reißen. Tie Deutschen haben vor Amiens
ibre schweren Geschütze in Stellung gebracht und halten
sowohl Amiens als auch die umliegenden Ortschaften unter
schwerstem Artilleriefeuer . Ter Anblick der Stadt ist nieder-
schmetlernd. Ter fünfte Deil alter Gebäude wurde bereits
getroffen. Tie Straßen liegen voller Trümmer . Tie Be¬
völkerung bat seit vierzig Tagen die Stadt verlassen.

?er, kle eigentlich antiösterreichisch sind, geben sich noch
immer redlich Mühe, von innen heraus ihren Auslands-
gcnossen zu Hilfe zu kommen, wie beispielsweise durch die
.Aushungerung der Deutsch-Böhmen. Das ist fast kindischp
glauben, daß der geschloffene Widerstand der wvhlorga-
msierten Tschechen und der vom Klerus verhetzten Süd¬
slawen mit den üblichen parlamentarischen Mitteln über¬
wunden werden könnte. Man wird bei den Verhandlungen
im Hauptguartier , wenn sie eindringlich geführt werden,
sehr bald darauf kommen, daß tatsächlich die große öster¬
reichische Frage aus der Tagesordnung steht, die Frage der
Existenzmöglichkeit eines österreichischen Sonderstaates , wel¬
chen'die Südslawen und heute auch schon die Deutschen der
Provinz entschieden verneinen . Tie einen wollen diesen
Staat in rin Bündel souveräner Kleinstaaten mit eigener
äußeren Politik nuflösen. Tie Anderen verlangen vorläufig
im Gegensatz zu ihrer eigenen parlamentarischen Vertretung
die Rückkehr in ben deutschen Bund, der die zentrifugalen
Bestrebungen der kleinen Völker unschädlich machen würde.
Es ist noch,ganz unklar , was aus diesem Chäos hervorgehen
wird.

— Bosnien und Herzegowina an Ungarn.
„Az Esch erfährt : Wckerle wird sein wieder übernommenes
Amt mit Aufsehen erregenden Ankündigungen antreten.
Außer der Wahlrechtssorm uud der Reform der ungarischen
Armee wird er mit königlicher Ermächtigung den Anschluß
Bosniens und der Herzegowina an Ungarn ankündigen.
— In einer Zusammenkunft der 48 er Verfassungspartei
teilte d er Ministerpräsident Werkerle die Abänderungen der
Wahlrechtsvorlage mit , welche laut Uebereinkommen mit oer
bisher widersprechendenArbeitspartei die Durchführung des
allgemeinen Wahlrechts ermöglichen sollen.
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Oesterreich.
~ " I - d l' östcrre ichischen Frage  schreibt die

„vraiikl . Tie österreichisch-ungarischen Delegationen
lverden nach Pfingsten lvieder zusammentreten . Bis dahin
wird der Minister des Aenßeren. Baron Burian , von seiner
Rei,e voraussichtlich zurückgekehrt sein. Tie Reise erhält
erhöhte Wichtigkeit durch die jetzt schwebenden Verhand¬
lungen, über die man ohne Uebertreibung sagen kann, daß
von ihnen das zukünftige Verhältnis zwischen dem Deutschen
Rerche und Oesterreich-Ungarn bestimmt wird . Es ist dafür
auch eine Reise des Kaisers selbst in das Deutsche Haupt-
qnartier in Aussicht genommen. Um was es sich dabei
bandelt , ist fast überflüssig zu sagen. Tr'e Verhandlungen
s.nd gekennzeichnet durch das Wort : Pragmatisierung de:
Bündnrsses, Militärunion , Zollunion , Jnartikulicrung des
Bündnisses in den Landesgesetzen. Wenn cs staatsgrundsStz-
lrch gefördert werden soll, sc gehört dazu im österreichischen
Reichsrat sogar eine Zweidrittelmehrheit . Wir fürchten
daß eine klare Vorstellung über diese Jnartikulation noch
nicht besteht/ Sie würde in Ungarn ganz leicht, in Oester¬
reich Überhaupt nicht durchzusetzen sein, oder, falls bis dahin
die austio -polnische Lösung erledigt wäre , mit knapper
deutsch-polnischer Mehrheit . Diejenigen österreichischen Böl-

Libre" erklärt zu den Londoner Gerüchten von t\l
liche» Friedensfiibler : „ Diese Mitteilung dürft"
entsprechen, die Clemenceau im KammerausfcbuL
hat . Der Standpunkt der französischen Regst
spricht durchaus der in einem Times -Telegrauw
deuteten Ansicht Wilsons . Der Verband , so heißt ti
fei entschlossen, sein Ohr nur einem direkt von _
fonb ansgelienden Vorschläge zu leihen, der den auf, iplicht««*»
Verzicht auf den Grundsatz der Gewalt enthält -
ausdrückliche Anerkennung , daß die Gerechtigkeit di»,
läge zur Regelung aller Fragen bilden müsst. *

— Revolverszenen im serbischen  M
»>en t. Wie der „Kurjer Lwowski" berichtet, lm
erner der letzten Skupschtinasitzungen ein aufsetzenerr
Zwischenfall zugetragen . Ter Belgrader Unrvörsst
fessor Znewitsch redete sich in seinen Erörterungen
auf sein Verlangen eines sofortigen Friedens D
Mittelmächten bezogen, in eine solche Erregung hi«
er . einen seiner Gegner , den ententefreundlichen
Minitsch, durch einen Revolderschuß niederstreckh
holte der Krieg- minister Marsitsch seinen Revolver
und schoß den Täter nieder. Der Ministerpräsident t
ob im Zusammenhang mit diesem Zwischenfall, wir
gesagt — noch am selben Tag zurück. Der Thre,
Alexander forderte die Opposition auf, die Regste
übernehmen. Tie Opposition stellte jedoch die Bedj,
daß zuerst der Friede mit den Mittelmächten^
Iverdcn müsse. * (Bosftz

. — Aus IiaIien.  Nach einer Verordnung dp
lienischen Obersten Heeresleitung werden alle dstj,
einem Militärgericht überwiesen, die im Kriegsgebstt'
jachen, Photegraphieu oder andere vom Feinde abgeiis
Gegenstände nicht unverzüglich dem nächsten Misst
mando ablichrn . — Dem Avanti zufolge finden!
Pfingsttagen in ganz Italien gewerkschaftliche und pos
Versammlungen der Sozialisten für die baldige Her!
rung von Friedensversprechungen 'statt.

A u s Griechenland.  Tie „Information
det aus Zürich, König Konstantin sei lebensgefährlikrankt.

Amerika und Japan.

Europa.
— AusBelgien  Frühere belgische Parlamentarier,

dw sich int Haag aufhalten , haben unter der Hand sehr
beunruhigende Berichte erhalten , worin es heißt, daß Bel¬
gien als Sicherheit für die ihm von dem Verband , nament¬
lich von England und Frankreich, gewährten Vorschüsse, diese
beiden Ländern die Bezüge aus dem Kongobezirk llganda
habe verpfänden müssen. Heute bereits üben englische Be¬
amte die Aufsicht über die Flußschiffahrt im belgischen
Kongo aus . Auf den belgischen Zollämtern und in den
Hafen des Kongo sind britische Zollbeamte tätig , szb.)

—■ A u s Frankreich . . „Journal du peuble" for¬
dert im Namen der französischen Sozialisten die Regierung
auf, den jetzigen Augenblick zur Anbahnung sofortiger Fric-

! dcnsvcrhandlungen nicht abermals unbenutzt verstreichen
' zu lassen. Ter Gedanke eines neuen Winterfeldzuges spuke

U-ber- das Recht, das sich Amerika gibt, gegebe
Mexikos Neurralität ohne weiteres zu verletzen, finden
„Marieju-ds Tidning" bemerkenswerte Mitteilung«». Di
t"iw« Ielttng schreibt am 25. März : Der deutscheI
in Belgien zu Anfang des Krieges ist an verschiedenen
ein Gegcnsmnd der Entrüstung gewesen. Nicht am
allen Entschuldigungen für Deutschlands Auftreten unz
war damats die amerikanische Presse, di« in diesem
einen völterreckttichrn Uebergriff sah. In der letzten
man irdoch in Amerika zu einer anderen Auffassung von
onen. die derjenigen gleichen, in der Deutschland sich beb
ko Minen sein, oder verhält es stch vielleicht eher so, daß
wenn cs die eiPncn Interessen gilt, leicht zu Ansichten.
die das Gegenteil von denen sind, die es tn anderen FL
felbtit Art versucht? Unsere Ausführungen werden du
Aruferung in einer Artikelserie „Amerika nach dem
rera,ließt. die von er'nem amerikanischen Juristen ln
Times verössentlicht worden ist, und in der es u. ..
„SMe Besetzung von Mexiko durch eine in einen Krieg m
eika verwickelt« europäische oder asiatische Großmacht a
Engt verhindert werden. Bei dem ersten Zeichen einer
Möglichkeit müssen die amerikanischen Militärbehörden
konischen Häfen mit in Betracht ziehen. Mexikos New
muß in einen, solchen Falle stir die Sicherheit einer
Nation geopfert werden. Amerika vartritt in bezug
Neutralisierung eines Landes di« höchsten moralischen Gr.
aber in einer Notlage darf es nicht zu einem eigenen Uw
beitragen" Diese gegen Japan gerichtete Aeußerung, meu,
schtvedisch« Blatt, ist ein zynisches Zeugnis dafür, daß M
Bccht gebt. Da sre aus der Feder eines amerikanischen
llirßt, kann ohne Zweifel angenommen werden, bast fi«
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..War machst Du denn für ri» kläglicher Gesicht, Fried>-
rich?"

„Der Herr Graf ftnd unzufrieden mit mir ."
„Ach, Unsinn! Kaimst schon dnbleiben. alte? Hmiskrenz,

so lange Du selbst willst ! War nicht böS pemeint. Alke Lenke
müsse» Geduld miteinander haben. Fange nun auch an,
recht kribbig zu werden."

„Jawohl , Herr Geiieral l"
„War niiterstehft DnDich zu sagen?"
„Verzeihung. Herr General ! Der Soldat dnrf seinem Bor-

zesetzten nicht widersprechen."
„Nun ja. schon recht. Da hast Du eine Haoailna . rauche

dir ans meine Gesundheit."
„Danke ergebenst, Herr Generali"
„Und nun , linkSmn, kehrt Euch! marsch!"
„Ist da» ein Mann , der Herr General I Auf der ganzen

Welt gibt« se,.n«Sgle!chen nicht!" Damit rannte Friedrich in
die Küche.

..Jungfer Liiisel, jetzt wär mir dar Bier und die Bdmme
recht." —

Inliane hatte schlecht geschlafen und war^ wiederholt ans
äirzem Echliimuier «mporgefahien.

Der zweifellose Triumph , dann die häßlichen bitteren
Worte der Eibprinzessin. der kränkende Tadel HorstS, das
alles ließ ihr keine Ruhe. Dazwischen meinte sie immer
milde, phantastische Melodien »nd Serenos ineisterbafteSGei-
genspiel zn vernehniei, „nd malte sich ans , ivie schön es feilt
müsse, einem große» »nd doch noch nicht anerkannten Talent

Stege zn verhelfen. Jur Geiste sah sie sich auf der
Bühne stehen »nd Philippa , das italienische Landmädchen.
das an feiner Liebe „ nd feinem Haß zu Grunde gehende,
»»versöhnliche, weil bi« in« Innerst « getroffene Weib^ verkör¬
pern.

„Mir wäre e? gelungen, ja . mir wäre «r gelungen !" flit.
stertesie einmal »nivillkürlich „ nd richtete sich dann erschreckt
ans. Aber niemand war ja zngegen. So jagt « ein Gedanke
den andere», bi» der Morgen anbrach.

Die VormittagSstuiideil stillte Iniiane ans . ind-m sie„ „
die Mutter schrieb und Nch hieranf an da« Klavier setzte, uni
die Partitur diirchziispielen. ' * '

Rade» war zeitig sortgegaiigen und zwar ohne erst her.
überznkommen. Vielleicht geschah es i» der guten ?lbsicht,
nicht zn stören, aber die junge Frau würde ihm dankbar ge¬
wesen sein, iveiui er sich iveuiger rücksichtsvoll gezeigt häite.
ES tat ihr weh. daß er gar nicht das VedürsniS empfand,
dem iniangeiiehiuen Auftritt eine rasche Brrsöhming folgen
zu lasse», und gar ott nnterbrach sie ihren leise summenden
Gesang, um nach der Uhr zu blicken.

Ein Wagen rollte vor.
AlS Julimir ans Fenster trat , sah sie eben noch zwei Da-

men im Hanse verschwinden. Du ertönte die Klingel der
ersten Etage . Die Generali, , hatte Bestich bekommen. Gleich¬
gültig kehrte Frau von Raden an das Klavier zurück.

, Kann, zehn Miimte » später kam Horst* sprach wie ge¬
wöhnlich erst bei den Eltern vor und ivnrde von der Mutter
mit den Worten empfangen : „Eine liebe Ueberraschmia- Grete
Tornau mit Kamteffe Johanna ."

Raden glaubte seinen Augen nicht trauen zn dürfen. Welche
Deränderimg war mit dem rrizlosen. eckigen Mädchen vom»,
gange» ?

vollessä».«,, »nd niiliibeniwürdjgen Mädchen sich eine soWrlldaine entwickeln würde»
Johanna mützt« kein Weib gewesen sei«, wäre ihr -

wnndennig . die ste einflößt«, verborgen geblieben Frä
« »an »«mite bie gescheitert. ,! Pläne ihrer Fa'b,
daß sie„ IN einer anderen Ivillen verschmäht >vor t

dunkelt ^ ^" sem Moment die siegreich« Rioali »'
r» 6^ ode zu den Koketten zu aeböre»
m solchem Falle eine gewiffe « enngtuung zn empfind«'.
wirkt stiß und berauschend wie ein narkotischer Zanbrr,
man stch nicht zu enlziehrn vermog und charakterisieri
Wesen der Fra », die gefallen will und sich gleich einer Bl«
" "»sec dem Sonnenscheui. dorn Acht« znwender.

wollte Raden überzeirgen. daß ec sie unterschätzt&
W benn all« Hoffnungen und still aenÄ

Wiliische milßten ja zn « nd« sei». * n
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Die hohe Gestalt Johanna « hatte an Rimdimg und Fülie
ästige Haltinia einer imposante» m,d kö-gewonnen, die nachlässige Haltinig einer imposanten n,u

niglicheii Platz gemacht. A»S dein schmale», vornehmen Ge¬
sicht strahlten die großen, ernsten Auge» unergründlich tief,
stolz und feurig. DaS blanschwarze, kaum zn bändigende
Haar ließ. einem griechische» Knoten gewimden, die schöne
Form des schlanken Halses sehen. Einzelne Locken zitierten
ans der gewölbten Stirne . DaS klassische Antlitz zeigte je»«
matte, goldig angehanchte Bläffe inancher Südländerinnen,
die nichts krankhaftes hat , aber die Korallenfarbr der Lippen
noch mehr hervorhebt und ivie alles seltene, fremdartig« den
Bück mnvillkürlich fcffelt.

Auch Staden vermochte die Angen kanm abzuwende». Er
stellte unwillkürlich immer die einstige und jetzige Johanna
nebeneinander. War er den» blind gewesen, weil er mir da«
magere, braun« Ding gesehen, nur die feftaeschloffene Knospe,
aber mchr die Keime dieser seltenen, berilckenden Schönheit k
Und dann, wer hätte gedacht, daß an« dem mürrischen, schioeig-

Aber er sollte begreifen, daß er kein wertlose« Stö » ~ei,tll&
sondern einen Edelstein »on sich geivorfeu hatte/

« ti  in biefet Stunbe tat , barübe« ste sich»> —1- . . - ? - - ' ^ slch IMWelches dem KindeSalter entwachsene Mädchen hätteb- , ..
Traume gehegt, kein Ideal heimlich umschmeicheltf Sv », "
.woiitteffe war vor Jahren mit ein»,,, verborgenen Fläm'^ ^ ®
" " Herzen abgereist und e« hatte stch zum loderndenentwickelt.

Johanna trieft n«n Kult »« mit

mehr,
ü . t^e.l . ! l,en  ® elt“ *■betrachtete sich al» « adenr »MD » A

eima«
iverdei,

und glandte kein Unrechtz» tun , wenn sie au di« _
-!yub er|rt)fin , wi« an die Krönung ihrer heißest«« gescheb
docht«̂ Waren die Gefühle doch längst geheiligt durch wied„
LlkbüngSptan der beiden, durch innig « Freundschost*̂ Unt
anemauder gefrffelten Familien . j

Dann kam die Nachricht von Horst« « erlodun« mit lichv»r
IIP VUar k. _ •. i . ^u ^ mn T , I ^ ^ v »r,l» « erLooun»

nane. Wer beschreibt, waS da in der jungen Seele vorgE .„ .
Dl # fii r aiiIi «n # C . rtr jr e »« |qj-
Ml . , IMIIUCU Ütcir
Di« so ranh au« dem Halbschlunnn«r süßer kräume

«eiveckte lernte sich nun orst selbst erkoimen und wurdt

aeretften Weib, dein d« Becher de« LebenSgemiffe« ->>*Hand «eschlooen wird, «erad« tn dem Aua«nklirk. wo tf2
•N'” * * & * " * * , ,rad « in ftemiuge » « ^» Me Sippen setzen «ist. - *

ww 'ait  lernte „ ch nun orst selbst erkoimen ftnd wurvt -j
bmi tra§en, auf seinen » lückrftern»ertrmienden Kiilcht, stchtb«Pr # t teil VX) « iU W_ aft . x . - ^ . — - „nl I OftAv
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Cuftfct>iff über England.
lu # feine: geräumigen Halle an der Norvfeeru,ie g e m

„ ,rsw« Stack Mittagsstunden eines frischen Märztages ctneS
„rarer großen Marinelustschisse heraus . Bald darauf kiob sich
r gewaltige Segler in die klaren Lüste und entschwebte mit
ui mmmevden Motoren seewärts. Kurs auf England . Ruhig

m» Nvrdlre, nur von einem leichten Wellengekräuiel über -
,«n. « » und zu tauchte aus der einsamen unendliHen Wa' ser>
cg« da» Unnzige Pünktchen eines Borpostenbootes heran »,
p»4 zener kleinen Vertreter der deutschen Wacht im Norden , d-e
reu «, iehreii!. im Sommer wie im Winter lveit von der Küste

Gicherungsdiensteobliegen. Dann verschwanden auch diese
.-ildwachen der deutschen Seemacht. Unaufhörlich ratterten
Mvtore und wirbelten die Schranken in rasenden Umdrehungen
um Ohne Lwisch«ns»ll verlies die Fahrt bis zur Doggerhank,

•mith« viötzlich in südwestlicher Richtung, etwa 35 Meilen
. ,r *n »in feindlicher Schiffsverband gesichtet, der ar̂ cheinend

:* schnellen Kreuzern und großen Zerstörern bestand. Schon
•tten «ich dir Feinde „L . . ." bemerkt und drehten mit - aber
qhrt darauf zu. Äie aber der leichtbeschwingte Vogel sich den
chltellungon aei Jägers entzieht, so stieg auch das Luftschiff
t in grißere Höhe, und der Geschicklichkeit des Kommandanten
ang »«, nah einer guten halben Stunde die Feinde abzulchüt»

in, worauf die Fahrt gen England fortgesetzt wurde.
Die Dämmerung nahte, und bald nahm in dem m-

sch«irden Tageslicht die See ein farbloses Aussehen an . Nur
i Meilen noch das daß Luftschiff von der Küste entfernt , als in
«jtlicher Richtung ein Geleitzug gesichtet wurde, auf den sogleich

Angriff beschlossen wurde. Ehe aber „L . . ." sich nahe
9 lerang !-pirscht hotte, um die Handelsschiffe mit Bomben

«>»gen zu können, wurde die englische Küste gesichtet. Da nun
it dem Auftreten feindlicher Abwel̂ maßnahmen gerechnet wer-
u mußte, wurde von dem Angriff auf den Geleitzug abgesehen
w bas Land angesteuert. Obwohl über der Küste eine leichte
»nsischicht lag, gestattete doch die Sicht der Luft eine gute iScr-
"tung und Ausmachung des Zieles . Alles deutete darauf

,tfe'-
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sorglose lind deshalb schlaffe, nachlässige Wesen fühlte
f>i' ii empurgeriittelt und von de» Ttitrmrn aufgewühlter
c>i eujchnst umtobt. Und diese brausten über sie hin, wir der
' lau, der die Srd « ank ihrem Winterschlaf reiht und im Ge-
.ge verheerender vewitter väch, zu Strömen »»schwellen

>Nlt, als wolle er mit zornigem Geheul der ganzen Welt zurli-
»Auf, auf : Die Zeit der Ruhe ist vorüber ! Jetzt rühr«

>ch. oder gehe unter !*
Stunde», Lag«, W«chen lunm , wt Johann » meinte, der

„nie ■ '"üfse »•« ihr Lefitz ergreife». Dann ging aber»
,*m* Ltandlung »or. Da» verzweifelte, zürnende, ge»

mü, .‘ Ricidch«, wind« allmählich zur kalten, »«rnehmen
Diese Kälte war ja »llerdinz» »mr di, M »de«ke.

et tost H«b brandet und di« dem heißen Gon»
'"cht standhalteu kann. Aber eine >«wtsse seltsame

j,c,„ ff, za Zeiten wohl selbst - lauhte . war doch
l r,> kkointcffe gekonunen, und mit dieser Ruhe paarte
lu ,i ‘ .l-jT ® un^ <H«rst »eiaen, daß ste seine Mißach»
lat « *' « °"dl,nt tzatt». Drshalb da« rastlose Arbeiten,
bin. eine  Ander », Lea»hrrn»>verte zu werden. Da»
ihr m i Ml * 11̂ #' ,lf  Leben»aufgabe und Jahanna verfolgte
„ . ..Y ' L "üt eiserner Konsequenz. Ti« dachte daran , wie an

wie an etwa«, da» vollbracht
«'Uhl. und sie sich selbst schnldi, war . « ie tat r« nicht,

iiiffir ..?- ■ 'u‘fl) et zu arwinnen, der bedeutete jetzt nicht
oesm. f,ftemdk . gleichgiiltige Mensch süc sie, nein, e»
wieder fe*̂eu l0 *‘l f ie  sich i>» ihren eigene» Ailgen

Und°
ums«, n lie. daß ihr Kämpfen und ihr Ringen nicht
lick, . b̂ vestn war. den» er staunte sie an, wie ein pldtz»

' <v empor,etauchtr« Wund« ,
ihr a ‘‘* ? p»r von der Such». Böse» zu stiften, regte stch in

Eereinsamte. ivar ste an« der Fremde
sicht Jllnsienen , »irr von der An«

50 wc.fi' 1. ^ " cchtigkeit zu verschaffen.
«eiTai « T *"'£ t obt'r " 'cht «»rsprach. den, lieh der

-Rorle. Al» Jehnuner Bermund «ich Lerivandtrr

hin, baß der Feind von dem Anzviff vollkommen überrascht
wurde. Alle Städte waren hell erleuchtet, und di« Einzelheiten
der Küste konnien deutliA ausgemacht werden . Ungestört näherte
sich„L . . keinem Ziel und,stand um 9.30 Uhr über den Hafen-
anlagen von Hartlepool , auf die in rascher Folge die Bomben
derabjausten. Fabriken, Bahnhof, Industrieanlagen und Hachn-
kais wurden ausgiebig mit ihnen belegt und erreichten mst alle
ihr Ziel . Einstürzrnde Häuser, Detonationen und der S ^ ein von
ansgebro !l.>ei,en Bränden ließen die gute Wirkung der abgewocße»
neu Bomben erl -mnen. Als diese bereits zum größten lkeil ab-
ge.vorsen waren , setzte erst die feindliche Gegenwehr ein. Tchekn»
werier blitzten auf und ihre Strahlen langten wie zuckende grelle
Fiuzor nach d.-n Aether. Zugleicher Zeit traten auch die Abwehr«
geschütze in Ta ! gkeit und sandten einen Hagel von Dkürapn -'c.rri
und Rrandgeichrssen nach dem im blinden Lichte stehenden Luft-
schiss Obwohl sie in nächster Nähe krepierten, richteten sie nicht
die geringste Beschädigungan. Die aus allen Seiten zerberstenden
uno in viele leuchtende Stücke zerspringenden Brand - und Leücht.
geschosst tauÄten das Schiff in eln blendend weißes Lstht. Nun
umc o>e letzte Bombe gefallen, und der Rückmarsch konnte ange-
treten werden. Trotz dem wütenden Gebell der feindlichen Ge¬
schütze und des unaufhörlichen LeuchtenS der Scheinwerfer erreichte
kein Geschoß, kein Sprengstück das nach Osten enteilend : Ziel.
Bald war „L . ." aus dein Bereich der feindlichen Ge.genw'r-
kung heraus und setzte über der Nordsee den Kurs nach der .Heimat
Die Rückfahrt verlief ohne Zwischenfälle. Ohne die aer ' 'rgite
Störung dielten die wackeren Motore durch und brachten VaS
Luftschiff am nächsten Vormittag wieder unversehrt nach seinem
Ha)eu. Kaum 24 Stunden später konnte der deutsche Zeitungslrsec
in dem knappen Bericht des Admiralstabs die Nachricht lesen, daß
unter dem Bescbl des Kapitänlcutnant Dietrich eine» unsterrc
Marinelusrjch 'ffe d,e Hafenanlagen von Hartlepool mit gutem
Erfolge in der Nacht ovm 13. zum 14. März angegriffen batte.
Wieder einmal hatten die Luftstreitkrüfte der Marine «inen
»mdtlndlicken ©to* nach der „geheiligten Insel " geführt.

Aus Ker
: : Wiesbaden.  Ju einem hiesigen Restaurant wur¬

de ein lfalbes Rind beschlagnahmt , das vollständig mit,Tu
berkeln durchsetzt war . Die andere Hälfte war bereits
z,u Beafsteaktz und Lendenbraten und anderen schönen „Tu-
berkel "-:Speisen verarbeitet und den — werten Gästen ser¬
viert worden . Das Rind war im Schleichhandel erworben.
— Auch im „Parkpos " zu Homburg v . d. H. wurden grö¬
ßere Mengen Fleisch beschlagnahmt , die reich mit Tuberkeln
djrrchsetzt ivaren . Das Fleisch entstammte ebenfalls dem
Schleichhandel.

: : Weilerstadt (Kr . Tormstadt ) . Ta von den Kuh¬
haltern der hiesigen Gemeinde trotz reichen Kuhbestandes
sehr wenig Milch an die Sammelstelle abgeliesert wurde,
sollte ein Prvbemelken stattfinden , gegen das sich die Bauern
mit Händen nnd Füßen sträubten . Jetzt hat die Milibär-
behördee ingegrifsen und auf Kosten der Gemeinde 20 Sol¬
daten in Writcrstadt einquartiert , die nunmehr regelrnäßig
das Melken Ver Kühe überwachen.

K ö i >i. In einem hiesigen Hotelrestaurant saßen
nach 12.30 llhr nachts noch Gäste in dem von fünf große^
Lampen erleuchteten Frühstückszimmer . Der Hotelier und
die Wirtin waren wegen Ueberschreitung der Polizeistunde
durch Strafbefehl in Geldstrafen von je 200 Mark ge¬
nommen worden . Sie riesen die Entscheidung des Schöffen¬
gerichts an . Auf den Einwand , man könne doch z. B.
einem Äeneral nicht vorschreiben , daß er zu Bett gehen solle,
sagte der iRchter : „Ter General muß sich genau so fügen
wie der einfache Soldat ." Schließlich zogen Heide Ange¬
klagte ihren Einspruch zurück.

: : Düsseldorf.  In einem dieser Tage gehaltenen
Vortrage erörterte der Stadtchemiker T «r. Äoock den Er-
satzunttelschwindet , durch den das deutsche Volk um viele
Millionen Mark geschädigt worden sei und noch werde.
Gewaltige Mengen guter Lebensmittel seien durch diese
Machenschaften dem Verderb anheimgefallen . Als bezeich¬
nendes Beispiel wies der Vortragende auf einen hiesigen
Fabrikanten hin , der 30000 Kilogramm Kreide aus Pud-

dnrfte «r sich das erlauben. Dieses Wiedersehen nach drei¬
jähriger rreniunig bereitete ihm wirkliche Freude und ge¬
währte zugleich eine angenehme Zerstrennng.

Mit freundlich strahlendem Gesicht reichte er der Komtesse
wiederholt beide Hände und rief: „Wer ivollte denn in Dir
da» hochaufgeschossene, trotzige, schweigsameWesen wieder
erkennen? Da möchte man ja mit Bürger anSrnsen : „0 , wie
in tausend Zauberpracht, daS Mädel, daS ich meinte , lacht !“
Ha . ha, h» ! Werde »och poetisch! Da » imißt Du einem alten
Soldaten rcicht übel nehiue», Hainichen. Ist ivahr« Herzens¬
freude !" — „

„Aber «in bißchen Ernst blickt Dir doch noch ans den Au¬
gen. Steht gut. gefällt mir.̂ Wenn rin so ernster Mund lä¬
chelt. dann meint inan, die Sonne geht ai>f. Bernhardine,
wandte er sich an Frau Torna», „Du mutzt doch recht gliick-
lich nnd stolz sein aus Deinen Schatz. Wen» ich so eine Toch¬
ter —*

Der General unterbrach sich plötzlich mit serlegsirein Rä >»s-
pern und füllte die Gläser, welche Friedrich aus silberner Ta¬
blette hereinbrachte.

„Stotzen wir an auf gute, innige und eine bestaitdige
Freundschaft !"

„Die nicht» jemals zu erschütier» im stände sein soll,"
sagte Frau von Tornau , deren trciiltlichein Antlitz ein tiefer
Leidenszug eiugrprägl ivar.

„Die Erbprinzessin ivird sich freuen, ihren Liebling wieder
in der Nähe z» haben," bemerkte die Generali» .

„Sophie Amalie ivar Johanna immer eine warme Pcotek-
torin, " erwiderte Bernhardine, sich erhebend. „Nun ist eSSeit,Abschiedz»nehmen.Wir wollen jedoch erst der jungenräfin »»seren Besuch machen. Ist sie anioesend?"

„Jawohl , ich inerde nach ihr schicken"
EtivnS ivegwerfe>cdes, unfreundliches lag in diesen Wor¬

ten der Generalni.
„Bitte , »ein !" wehrte Fra» von Torna » ab. „Wir wollen

Frau von Rade» durchaus nicht stören. Vielleicht hast Di»
die Güte, anfragen zu lasse», ob unser Besuch gelegen kommt.^

„Juliane ivird außerordentlich erfreut und geehrt fein,
rief Horst. „Ist es den Damen gefällig, so geleite ich sie hin¬
auf ."

dlngpulver derarbertete und don diesem „Nährmittel " 1,6
Millionen Pakete in den Handel brachte . , *

: : Hannover.  Zn einem an die Fleischerinnung
gerichteten Schreiben hat die hiesige Preisprüfunzsstelle
Preise von 15 Mark und mehr als Wucherpreise bezeichnet
und im weitcretl ihre Ansicht dahin geäußert , daß für ^ ge¬
räucherten Schinken ein Preis von 10 Mark , für speck
ein solcher von; 9 Mark angemeffen erscheine . Demgegenüber
hat der Borstand der Fleischerinnung entschieden , daß auch
diese Preise unter den Begriff Wucherpreise sielen und
unter Berücksichtigung der Qualität der gegenwärtigen
Schlachttiere ein Preis don 3 und 6 Mark nicht Über¬
tritten werden dürfe.

68IIe der deutlcnen
Gefangenen.

Di« geradezu unerbörten Zustände in den sranzösacken
Gefangenlagern sckildert der Bericht eine» Feldwebel » H-, der
vor kurzer Zeit in die .Heimat zurückgekehrt ist.

H. war im September 1914 schwerverwundet in sranzössiche
Gefangenschaft geraten. Er wurde zuerir ln einer Kaserne in
Saint Yhr un'tergebracht Dort war für 900 verwundete Ge«
smigene nckc ein Arzt vorhanden. Biele Leute wurden vor»
Ttarrtrginpp kefallen. Sie wurden alte, Offiziere und Geme'cke,
zusammengepfercht, m einem Zimmer untergebracht und̂ tön*
Pflege sich selbst überlassen. Die Folge davon war , daß kein
einziger von ihnen mit dem Leben davonkam . Später wurd«
H. in Korsika inierniert . Dort wurden die Leute , die noch offrn^
Wunden hatten, gezwungen, im salzigen Wasser zu baden,
wodurch st« naturgemäß entsetzliche Schmerzen anshalten mußten.
Die Ernährung beschränkte sich dort ein viertel Jahr lang anj
Brotsuppe Die stanzästschen Offiziere und Unteroffiziere pril«
gelien die Gefangenen mit Stöcken und versetzten ihnen Fuße
tritt «. BesonterS taten sich dabei der Leutnant Antoinrttt
vonl 165 Infanterie -Regiment und der Sergeant Rafint hervor
Am schlimmßen ging es dem Feldwebel H. im Lagarett von
Marseille, seiner letzten Leidensstation. Der Ehafarzt des dor¬
tigen Lazaretts pflegt« zu sagen: „Ich oachne e* mit zur Ehre
an, wenn bei mir möglichst viele Boche« sterben ." Ein dort
als Dolmetscher tätiger Pariser Professor äußerte oft. >v-nn
ihm bei seinen täglichen Rundgängen gemeldet wurde , wieviel'"
deutsche Gefangene gestorben seien, bedauernd : „Mahr Deutsch«
sind in diese.: Nacht nicht gestorben? Schadet"

Der Feldn.ebel schließt seinen Bericht mit den Worten'
„Ich habe den Eindruck gewonnen, daß sich das kranzökulb"
Volk den deutschen Gefangenen gegenüber nne Unmenschen be
nommen hat." Auch heute ist es leider noch immer so, trotz a.-"
Repressalie», die nur für kurze Zeit wirken. Di« Roheit lieg
im französischen Volkscharakter, und sie tritt am schärfste'
bei den iveniger gebildeten Elementen, die aber in den Gefangener
lagern die größte Macht haben, zutage, wobei jedoch nicht genro
werden soll, daß sie, wie zahlreich« Fälle beweisen, bei den lei
tenden Stellen nicht vorhanden wäre. Auch dort platzt der Firnis
den die Franzosen Kultur nennen, sehr häufig ab , und der brutal
Romane kontmi zum Vorschein, der in sadistischer Lust sich an
Tieranälereien und Meuschenschinbereienergötzt.

KerrnrschwSc
)( U »schuldig verurteilt.  Kurz vvr Kriegsbe-

ginn ist der Metzger Jakob Maurer aus Hausweiler auf
Grund von Indizienbeweisen Wege» Mordes ohne lleber-
legung , begangen an der zwölfjährigen Ern » Kretschmar,
zu fünfzehn Jahren Zuchthaus verurteilt worden . Wie
die „Saarbrücker Bolkszeitnng " meldet , hat irunmehr dre
Stiefmutter der ermordeten Kretschmar auf dem Sterbebette
bekannt , daß sie unter Beihilfe der Großmutter ihr Stief¬
kind mit einer Kvhlcnschausel getötet und darauf beiseite
geschafft habe . Maurer ist also unschuldig verurteilt wor¬
den . Seine Eltern sind kurz nach dein Prozeß aus Gram
gcstorben -ej Ist selbst soll im Zuchthause auch bald ver¬
storben sein. _

Bernhardine nickte mit müdem, gleichgiiltigein Lächeln.
, Gewiß , wenn Di»die Freundlichkeit haben willst ."

Man HKrte«» ihr an, datz sie um einer Pflicht der Höflich¬
keit genügte.

Raden bot ihr den Arm.
9 « war «ln kleiner, mit raffiniertem Lnxn» »»^gestatteter

Palon . den sie betraten. Kunstwerke der ersten Maler zierte»
die Wände, o,n Meisterhand gesonnte Statuen füllten die
Ecken.

D-e Filß versank in kostharen. schwellende» Teppichen. Alt¬
deutsche Truhen, Nippsachen, die kolossale Lummen gekostet
haben mochten, stände »»»her. Lauter Geschenke Lennar « dell'
Ara ». Schivacher, sUtzor Dnft, wie von Trvpenbliiten . wehte
durch den üppigen Rauin. Gin farbenbuuter Ara schaukelte
sich ans »ergsldeter Stange und schwer niedenvallende * or-
häng« von purpurner Seid, hüllte» da» ganze Gemach in
rosige Dämmemny.

Dann kam Juliane in einer an» den vornehmsten Pariser
Ateliers heroorgeoaiigenei, Toilette.

Neugierig sah ste auf, al» Horst erst die Vrästn und dann
dieKourteste oorstellteund unverkennbare Ueberraschung inalt«
sich jäh in ihren Angrn. » ährend st, langsam di» dargereicht«
Rechte Johanna » ergrifi.

Sekundenlang tauchten di« Blicke der beiden schänen We¬
sen tief und forschend ineinander, «l» wolle jede iu der Seele
der anderen lesen. Dan» wechselt« inan Worte der Begrüß,ing.
Da » Gespräch bewegt» sich in durchaus konveutienellen B »>>-
nen und d«r Besuch wurde kein« Minute über die übliche
Zeit »«»gedehnt.

„War hast Du mir denn eigentlich da erzählt , Horst ?*
rief ihm Juliane entgegen, al» er di« Damen zu ihrem Wa¬
gen geleitet hatte und nun zurückkehrte. „Nach der von Dcr
entlvorfenen Schilderung hätte ich die Komtess« wahrlich nicht
erkannt ."

„Ich erkannte st, selbst kaum," erwidert« Raden kurz,
„und gebe gern zu. ein voreilige» Urteil gefällt zu haben.
Vielleicht gewinnstD>» «ine Frenudiii an ihr. ES sollte ,urch
freuen , wenn daS der Fall wäre und ein recht eifriger Ner-
kehr zwischen Euch za stände käme. Sie »st ja unsere Ver-
n»andte und Du wirst Gelegenheit stnden, ihr »ft und viel
zu begegnen. Attachiere Dich an sie." 833,20



Kohlen-Kasse Hofheim.
^ Die auf heute, den 18. Mai Abends 8 Uhr im Gasthaus »zum
Taunus, , dahier festgesetzte Iatzrer .Ha »»1>tr »L«f«»Nrn,l « wg
wird hiermit für die Mitglieder in empfehlende Erinnerung gebracht

Der Borstand.

Kohlen-Kasse Hofheim.
Die Kohlenkasse dahier nimmt auf Grund ihrer Satzungen,

wonach jeder Einwohner aus Hofheim Mitglied werden kann, noch
fortwährend neue Mitglieder auf und geht mit der Absicht um,
wenn eine gewisse ausschlaggebende Anzahl von Mitgliedern vor¬
handen ist, ihre Mitglieder ausschließlich allein zu beliefern um den
leidigen seitherigen Verhältnissen ein Ende zu machen.

Eintrittserledigung beim Geschäftsführer.
Die Geschäftsleitung.

rr.

Mittwoch , de« 22. und Donnerstag , de« 23 . Mai nach¬
mittags von 5—8 Uhr werden Brikets per Ztr . Mk . 1,70 im Kohlen-
lager abgegeben an die

121— 200 am Mittwoch d. 22. Mai von 5—6
201— 280 6—7
281— 360 7—8
361—440 amDonuersr .d. 23. „ 5—6
441—520 6—7
521—600 7—8

Die Berteilungsstelle.

Nutz- u. Brennholz-Verkauf.

!

Anläßlich unserer Silbernen Hochzeit sind uns von
allen Seiten Gratulationen und Geschenke in so reichem
Maße zugegangen, daß es uns unmöglich ist, jedem Ein¬
zelnen besonders dafür zu danken. Wir bitten daher
alle Diejenigen, welche uns an diesem Tage mit ihrer
Aufmerksamkeit beehrten und erfreuten, aus diesem Wege
unseren herzlichsten Dank entgegennehmen zu wollen.

!
!
!
!

Aäolf Leelig und frau.

! Hosheim,  den 18. Mai 1918.

i e%**-%• •»—»• ft - «

KathoL Dünglings-Uerein.

Dheater-kbend
im Saale des „Frankfurter Hof".

Okerförsterei Hofheim. Schutzbezirk Ro|f<rt.
Montag , de« 27 . Mai Dorm. 10  Uhr in Eppstein bei

Plöcker „Zur Rose" aus den Diftr. 44d, 46a Fischbacherkopf und
Eulenbaum:

Nadelholz : Fichten, 18 Stämme -- 2.30 fm,
454 Stangen I.—III. Kl.
1106 Stangen IV.—VI. Kl., auch Bohnenstangen,
37 rm Nutzknüppel,
14 „ Knüppel, Anbruch.

AroL-Uerkauf.
Mit Rücksicht auf die Pfingstfeiertage wird ausnahmsweise am

Montag den 20. Mai , vormittags von 8—9 und 11—12 Uhr der
Brotverkauf gegen Vorlage der Brot- und Lebensmittelkarte gestattet.

Hofheim , den 18. Mai 1918.
Die Polizei-Verwaltung . Heß.

iP

Eintritt:
3m Vorverkauf 1. Platz M . 1,20, 2. Platz 80 Pfg.

an der Abendkasse: 1. Platz M . 1,50, 2. Platz M . 1—
Der Vorverkauf der Karten erfolgt durch Mitglieder.
Nachmittags 3 Uhr : rLii,der «»srstell « wg.

1. Platz 30 Pfg . — 2.  Platz 20 Pfg.
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

Der Vorstand.

Turnhalle.
Psingst -Montag 4 und 8 Nhr 2. Gastspiel

des hier mit großem Beifall aufgenommenen

3BE 3BE -50,

für das frübjabr

CD

finden Sie mein Lager in
nieten Sachen gut sortiert.

Mur gute  Huatitäten zu
äußersten Mreisey.

J

Leitung C. Kemp
mit neuem hochkomischrn Familienpragramm
s lu Grost-Arankfurt . Lachen ohne Ende!

Der gefoppte Bäckerbursche
Spielduo in einem Akt.

- Majors Dienerschaft-
Soldatenschwank.

m

Jos . ßraune.

3BE

Mitteldeutsche Kreditbank
Depositenlissse und Wechselstube

CeUfen SS Ha ifcefi . 2

Besorgung aller Bankgeschäfte
Annahme von Bareinlagen

täglich kündbar und auf feste Termine.

Stahlkammer mit Schrankfächern
unter Mitoerschluß des Mieters.

Der verdächtige Amerikaner
Große Posse in einem Akt,

sowie auf Verlangen vieler Hofheimer Bürger
„Bes Walers Heimkehr“

Volksstück. Ferner Auftreten von verschiedenen Spezi-
alitäten u. a. Professor Maruschka mit seinen

dummen August in ihrem hochkomischen Zauberakt.
In seiner Dummheit werden von August sämtliche vom Professor
aufgeführte Zciuberexperimente verraten , was große Heiterkeit
hervorruft und dar Publikum so hinter die Geheimnisse kommt.
Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. — Ei «trittspreise:
No.-Platz M . 1,60» Saalplatz M . 1,10. Gallerie M 1.
Vorverkauf bei Herrn W . Kraft und in der Turnhalle

No.-Platz M . 1,39. Saalplatz M . 1.—. Gallerie 80 Pf.
Nachmittags 4 Uhr. Einlaß 3 Uhr 15 Minuten

Grosse Schülercrorstellung
mit extra großem Programm und Freiverlosung.

Per alte Vater und sein Kind
Volksstück sowie das heitere Schülerstück

„Das reichgewordene Schneidertet,
Nach diesem Stück werden verschiedene schöne Gegen¬
stände vom Schneiderlein unter den Kindern gratis ver¬
lost. Die Eintrittskarten dienen als Freilos . Ferner
Auftreten von Spezialitäten . Karten für Schüler
werden fchon MontagSmittags von 12—1 Uhr
an der Saalkaffe verkauft.

1. Platz numm. 50 Pfg . 2 . Platz 30 Pfg.
Gallerie 20 Pfg . Nur der 1. Platz ist nummeriert.

Es ladet ergebenst ein E . Kemp.

Arbeiterinnen

Sauberkeit , verringert dir
wirkt unschädlich, eignet «j
zügl. zur Reinigung, rot |J
fettigen Kochtöpfen, fjj, 4
Küchengeräthe von Holz, ^
ferner zum Putzen von
Messern, zum Reinigen oo,
böden, Badewannen , eben]
Linoleum, Marmor , ®[Bs
Acht zu haben

Drogerie Phil

Havanna Tai

Pfingstmontag , den 20 . Mai 1918 , abends 8 Uhr:

Wanzt den echt
Empfehle starke abgehärtetes
zen pro Stück 10 Pfg.

Rudolf Wittij
Vier

zeitgemäße Artikel für die!
sind: guter Essig, wohlschnie,
Senf , feine Suppenwürze,
Nüsse. Mit diesen Artikel
neu Sie viele Speisen und
gewiirzig, schmackkaft undI
machen. In feinen Qu
empfiehlt dieselben

A. Phildius , Hof -LieU

Junges Wädchi
Vormittags 3 Stunden gest

Roffertstraße 36]

Friedr. Stolfte-Tijeater

Schwierig
ist heute die Beschaffung »c
tandteilen für Fabrikat«

Parfümen , Haar -Wasser
Leicht ist trotzdem ein

licher Haarspiritus zu erhalte
Fragen Sie nach in der

Drogerie KhHd

Es ist höchste Zei
SOIafi

Besch

das Sie ihre!
zum Ernten fofoi
sehen und in Stai

0  zen lassen.
Die immer

werdende
von Ersatzteilen >
Mangel an Arbch
ften erfordern dtz
gend!

Ich reparieres
ferer alle land '
schincn und

Fabrik landw.
Hofheim

Cigaretten
empfiehlt noch preiswert

A . Phildius,Hoiliefe r*

Die Motten
sind im Anzug, d. h. sie ko;
Schützen Sie Kleider, Stoffe
Einlegen von Mottcn -Tad
Infekten-Puloer rc. Erhält!

Drogerie Phil

finden leichte Beschäftigung bei
Lederfabrik Fischer, Kriftel.

Frau oö. Mädch
Nachmittags von 4—6
von 5—7 zum Kochen gef

Neugafst

Tüch. nettes Mädc!
nach Hofheim a . T . gesucht

Näheres im

10 Ttr. Diliiww
hat abzugeben.

Anton Faust , Haupt

41

A«

iachdem st
zu Wies!

l . Juli
läß 8 13-

Jnva
tten Zei

iden:
Für mä

lohn 3,9(
° Für we
jlohn 2,8<

Für inö
f4,80) W

Für we:
3,30) W
Für Le-

!Lohnklaff
' Für Le!
der Lohr
)ie vorm

Krankl
die zu

lerbetrcib
Sustrie od

gehören
Mag
ich 3

leindeeil
iDie neue
»träge für
zen, soba!
izungen
«n.
röchst a.

Kgl
Prinia

Schumacher-Waspt
und Aisterkiti

zu haben bei
Heinr . Homberg

Mainstraße

»ofheir

wird l
der Gyi
ebsleilei

für
ragt is
bei A

ofheiu

age

holzsch"!
große Nv. hat abzugeben.

Gustav P «?
Neuweg Uhr

nr »n
lasser

,°te geh. -
«pH Filzi

'■ belec
ic, wosel

offen li

G
Uhr lasst

riJ ” hUsi
wies.

jNekev 'i

(Ein Zimmermädch
gesucht. -

üjUa

Kl. 2 Zimmer-Wohnung
zu mieten gesucht. Angebote an den Verlag.

hiesigen
Ucht offe

'Hvfhei^

' “MF ' SchlaB
mit 2lbendessen haben.

\e9*n hiniZu erfragen rm

Mööl. Zimmer
zu vernieten.

Zu erfragen im

und St
"fh . in
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